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Wenn die Zukunft unſrer Raſe Zeſchert wer⸗

lichen Pbilosnbieweturnt welche für Whe

den ſoll — ſo betonte Dr. Vaughan am Ende

Erich Wasmann 2

ſeiner Rede —, ſo muß ſie den Spuren Paſteurs

folgen und aus ſeinen Lehren Nutzen ziehen.

Lebende Volkskunde.

283
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Den Schlußvortrag hielt der Vorſitzende.

In den letzten Jahren oder Jahrzehnten hat

ö

Rev. Robiſon, über das pſychologiſche Thema

die Volkskunde — die Kunde, das Wiſſen vom

„Volk“, von Volkstum und Volksgut — einen

„Die Wiſſenſchaft und der Menſch“ (Science

2*

and Man). Die Charaktere der beiden gefeier⸗

Gang genommen und einen Stand erreicht. der

ten Männer waren es, die ſie befähigten, auf

heute ganz deutlich eine neue, zweite Stufe in

ſo verſchiedenen Arbeitsgebieten und unter ſo

ihrer Entwicklung erkennen läßt. Bedeutung

wie Einſchätzung der Volkskunde haben ſich

verſchiedenen Lebensverhältniſſen unvergäng⸗

＋

liche Werke in der Geſchichte der Wiſſenſchaft

merkbar gehoben und gewandelt. Es iſt keines⸗

zu ſchaffen. Zu dem Scharfſinn des Forſcher⸗

wegs ein Abſchluß da, aber der erreichte Punkt

geiſtes geſellte ſich eine unermüdliche Arbeits⸗

macht doch klare Sicht möglich und legt auch

luſt, die getragen war von dem Streben. die

eine Umſchau nahe. In Wiſſenſchaft und in

4

Wahrheit zu finden. Die Hochachtung vor der

Leben zeigt ſich dieſe Wandlung. Wenn man

Wahrheit und ihrer Größe lehrte ſie aber auch

Schlagworte liebt, könnte man die erſte Stufe

— Demut. Es war ſehr zeitgemäß, daß der

die Zeit des Sammelns nennen, und dann

Präſident der St. Louis⸗Univerſität vor einer

wird jetzt das Geſammelte verarbeitet.

Verſammlung von über 200 Gelehrten dieſes

Oder auch: was „tot war, reines Material,

kühne Wort ausſprach gegenüber dem maß⸗

wird zum lebendigen Gut.

loſen Stolze der heutigen Wiſſenſchaft. Ge⸗

In der Wiſſenſchaft waren freilich ſchon die

rade der wahre Forſcher ſieht, je tiefer er in

Begründer, die Brüder Grimm, über das bloße

die Geheimniſſe der Natur eindringt, immer

Sammeln weit hinaus geweſen. Sie haben

klarer, daß all ſein Wiſſen nur Stückwerk iſt,

die Wege abgeſteckt, Bahnen in neues Land

unermeßlich weit entfernt von dem Ideal einer

geſchlagen und mit Rieſenſchritten voraus⸗

vollkommenen Erkenntnis. Darum unterwirft

eilend die Erkenntniſſe zu verarbeiten geſucht

zu einem großen Bau. Sie arbeiteten eben

er ſeinen Geiſt um ſo dankbarer der Wahrheit,

wo immer er ſie findet. Und wird ſie ihm ge⸗

mit dem Weitblick und dem eindringenden

boten über der Sphäre ſeines natürlichen Ver⸗

Schauen ſchöpferiſcher Menſchen. Aber ſie

ſtandes durch die übernatürliche Offenbarung,

hatten auch deren Nachteile: Folgen konnte

ihnen ſofort keiner; den nach ihnen Kommen⸗

ſo unterwirft er ſich ihr demütig auch hier. Da⸗

für ſind Mendel und Paſteur beredte Zeugen,

den ging der Atem aus. Kleinarbeit mußte

die zugleich bahnbrechende Pioniere der Wiſ⸗

geleiſtet werden, das Erſchaute geſichert, die

ſenſchaft und treue Söhne der katholiſchen

großen Bahnen ausgebaut. Und das geſchah

ö

Kirche waren. Wegen ihrer demütigen Ehr⸗

mit Bienenfleiß und unermüdlicher Kraft.

furcht vor der Wahrheit gab es für ſie auch

Namen der Forſcher und der Schriften, die

nicht jene falſche Freiheit der Forſchung, welche

ſich in den Dienſt dieſer Sache ſtellten, können

vermeint, es ſtehe dem menſchlichen Geiſte frei,

nicht aufgezählt werden; zuviele hätten ein

ſich gegen Wahrheit und Irrtum indifferent zu

Recht auf Nennung. Daß neben den Pionieren

5

verhalten; eine Freiheit des Irrtums gibt es

auch ein ganzer Troß von bloßen Kärrnern

nicht, ebenſowenig wie es jemand freiſteht,

und auch ein Schwarm von Unberufenen mit⸗

die Wahrheit des Einmaleins als richtig an⸗

zog, war faſt notwendig. Sie konnten nicht

zuerkennen oder zu verwerfen. Der Menſch

ſelten die ganze Arbeit in Verruf bringen:

wenn etwa illuſtrierte Familienzeitſchriften ihr

beſitzt auch eine ſittliche Verpflichtung gegen⸗

über dem Wahrheitsideal. Wir irren wohl

Geplauder über Volksbräuche uſw. brachten

nicht, wenn wir in dieſer Schlußrede des Prä⸗

und dabei Unglaubliches verkauften. Das

ſidenten der katholiſchen Univerſität ein Gegen⸗

Wertvolle aber blieb doch. Es kam die Zeit,

.

da man von „Folklore“ ſprach, und dann.

ſtück ſehen zu der von Profeſſor Will. Morton

Wheeler von der Harvard⸗Univerſität auf der

weiter und ſchöner gefaßt, von „Volkskunde“;

American Association for the advancement 0of

ſie wurde ein Zweig der deutſchen Philologie,

Science 1920 gehaltenen Rede über die Or⸗

und mit deren bewährten Werkzeugen wurde

ganiſation der Forſchung (ſiehe Seience, 21. Ja⸗

gegraben und zu Tage gefördert: Eine Un⸗

nuar1921). Ein Vergleich der Ideen beider über

maſſe von Tatſachen wurde gehoben und ge⸗

die Beziehungen des Menſchen zur Wiſſen⸗

ſichert. Daß nun die gleiche Volkskunde heute

ſchaft kann nur zum Vorteil der Rede Robi⸗

als ſelbſtändige Wiſſenſchaft gewertet wird⸗

ſons ausſchlagen, der die Grundſätze der chriſt⸗

die ihre eigenen Lehrſtühle hat, mag als
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478 Umſchau
äußeres Zeichen für ihr inneres achſen gel⸗ wiſſenſchaftlichen Volkskunde an! treffendſten.
ten Denn auf die Zeit der ſammelnden Hlein⸗ͤ⸗ Das iſt im engſten Sinne lebende Wolkskunde:
arbeit kommt Die Zeit der verarbeitenden Uber⸗ das Aufleben von alten Bräuchen, Volks⸗
chau der Häufung folgt die Sichtung, die tünzen, das Anknüpfen Sitten, die
Steine werden zum Bau benutzt. Wir haben Beſtrebungen in Kunſthandwerk, Kleidungs⸗wieder die große Blickrichtung der Brüder frage, das Bemühen ebende GemeinſchaftGrimm, nur können jetzt alle mit Der Boden in Familie und Volk Weite Kreiſe ſind in
iſt feſt. Das eich der allgemeinen odens⸗ dieſem „Dienſte INI Volkstum?“ Dob
arten iſt vorbei; ber iſt auch nicht mehr Erfolg und Segen hat, iſt nicht vorauszuſehen;lebloſes Nebeneinander von Einzelheiten. ird vor allem davon abhängen, wie die
Volksliedforſchung, Trachtenkunde, Kenntnis efahren meidet, die ein ſtarkes Sehnen und
Der früheren Lebensſitten, Gebiete, die be⸗ feurige Jugend ſtets in habenInders ſtark unter beiden Gefahren litten! wäre  4 ein Hiſtorismus, Der liebſten jedenalle arbeiten jetzt mit den reichen Zinſen des alten rau ſo wie iſt übernehmen undKapitals der unverdroſſenen Kleinarbeit. So galvaniſteren möchte: llen Zeiten gabun ſind gerade Üüber die Trachten Gaſſenhauer un die wir ruhig Im Grabe
Der über die Volksſpiele Irrtümer laſſen ſollen; un auch Gutes infach mecha⸗lebendig trotz ller Einzelergebniſſe, die ſchon niſch übernehmen, ohne Anpaſſung und Be⸗
da Tren:; Jetzt werden die Teile zuſammen⸗ ſeelung fürs Heute, würe Unverſtand. Falſchgefaßt und erſtaunt ſieht m  — ein gunz Gre auch eine unwirkliche Romantik, die unter
anderes Geſamtbild, als ſich zurecht⸗ „Volk“ etwa nulr das von der Raabe⸗Poeſiegelegt hatte Die er von Naumann un verklärte verſtehen wollte, in das wirk⸗
Wrede ſind da voll von Erkenntniſſen. Eine liche gedrückte, auch ſchimpfende freudloſegroße Richtung des Arbeitens, In der tiefer „Proletariat“ en Lebendig werden kann
und weiter geht, muß und ird ſein, Volkstum Volkstum nur im wirklichen Volke damals wie
und Volksgut eigens unter dem Blickpunkt des heute; bn würden Wellen einzelner KreiſeWerdens und Wandelns ſtatt als ruhiges bleiben Der gur lebensfremde, nutzloſe Ver⸗
Sein ins Auge en Die Tatſachen ſind ſuche würe endlich ein allzu geſchäftigesbekannt, die Gründe nd Zuſammenhänge Zwingenwollen; ſolches Wollen führte zUurwürden Verbindungsgänge zur Kulturge— Mode, zum Geſchäft, zum Unechten. In der
ſchichte (Religions⸗, Wirtſchafts echts⸗ Kleiderfrage, bei den Trachten, hat ſigeſchichte) und zur Sprachentwicklung auf⸗ ſchon oft gemeldet; mit Leben hat das nichts
decken, die bisher mehr gefühlt, 'eue Lichter tun, verleidet und verdirbt ber das Wahre
In manche Fragen dort werfen. un Echte

Faſt noch wichtiger, jedenfalls auffallender, Wenn leſe Trel efahren eines Hiſtoris⸗
in der Bedeutung der Volkskunde iſt mus, einer Romantik, einer 0

eſu ver⸗
wie ſie jetzt von der Wiſſenſchaft ins Leben mieden werden, ann kann geſundes Volkstum
übergreift. Ganz er kommt hier ein Sehnen wieder Leben bekommen; und die Bedeutung
der Zeit zum Ausdruck, die ſi ihrer eigenen dieſes Dienſtes, dieſer „lebenden Volkskunde“
Kulturloſigkeit bewußt ird und Anlehnung iſt heute ungemein tiefgehend. Die Zeit leidet
Der Stromverbindung mit Kulturkräften ihrer —  2 ihrer Kulturloſigkeit, ſucht un muß wieder
eigenen Vergangenheit ſucht. Das eiſpie haben ein ſeeliſches Verhältnis der Menſchen
Des Volkslieds und ſeines Lebens zeige die ihrem Berufe muß wieder finden die Kraft
Entwicklung: Nach der Wiſſenſchaft (Böhme, der Seele Die Außenwelt in aufzunehmen

und gewiß auf ihr fußend, durchaus In ihr unterzugehen. Das ſind geradezu
nicht in der verſchwommenen Schwärmerei Lebensfragen. Vorbilder, un zugleich Zeugen
früherer Zeiten, will ein lebendiges Wir⸗— eigener alterr und damit doppelt Quellen
ken das „Kaiſerbuch“, der „Zupf der 1 gibt die ebende Erinnerung N fru
geigenhansl“ und ihre Bedeutung! Der letzte here geſundere Zeiten, die noch keineswegs 4
Name deutet ſchon Weiteres Wio das loſchen iſt ine Lebensfrage iſt auch mit
Sehnen der Zeit überhaupt auffallendſten dem Worte Vaterlandsliebe genannt Setzen

nicht ohne it  CS m klarſten in der wir Vaterlandsliebe das Wort „Volks⸗
Jugendbewegung ſich äußert, ſo ſind hier auch liebe“ ann hören wir das Kräftige. Dauernde,‚
die ſtärkſten Erſcheinungen dieſes „Lebendig⸗ Geſunde und en die Bedeutung lebender
werdens“ der Volkskunde. „Dienſt Olks⸗ WVolkskunde. Der Begriff Vaterland ird erſt
tum  4e hat Donndorf In Hanau genannt, und lebendig wirkſam Im Volke Und endlich
In dieſem Worte ſieht —  — den egenſa zur das Notwendigſte, eil m tiefſten Greifende:
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Wir müſſen überhaupt erſt wieder ein olk drei Hauptpunkten der B el ſt
werden, ſtatt einer Zahl. Das ann ber nur Qaus bemerkenswert,daßin dreien

— die Liebe ſchaffen, und Liebe iſt wohl die beſte reichen Zeiten, da das Gottesreich jedes NV

Frucht echter und ernſter, lebender Volkskunde. um ein bedeutendes Stückweitergeführt wird,
Die vielberufene, geſunde,Volksgemeinſchaft“ das Faſten eine olle ſpielt. Bei der grund *
wächſt und lebt im Dienſte Volkstum. legenden Gottesoffenbarung des Alten Bun⸗

Wilhelm Hammelrath des, da Oſes die göttlichen Gebote empfängt
faſtet (Exod 28) In der bedeutſamen
Wüſtenzeit Jeſu, die ſeinen Übergang von der *  *Ein gut evangeliſches Wort Stille eines Zimmermanns in dasöffentlicheüber das Faſten Wirken des Heilands zuſtande bringt, faſtet

In der ver  Urften un unendlich langen eſus (Matth 2)½ Und auch jene welt⸗
in der wir Deutſche ſtehen geſchichtli

e Stunde. da Paulus zum Welt⸗Faſtenzeit

und die von allzuvielen nur mit Ungeduld und miſſionar ird und das Evangelium endgültig0 Murren ertragen wird iſt ein erfreuliches ſeinen Siegeslauf in die Heidenwelt antritt
Zeichen daß auch in nichtkatholiſchen Kreiſen fällt eine Zeit des Faſtens der antiocheni⸗

ſchen riſten (Apg 2) Zeiten gewaltigſterder ſittliche und religiöſe Wert des Faſtens
wieder laut anerkannt Ird Eine Stimme Gottesoffenbarungen, die unüberſehbare Fort⸗
ſolcher Anerkennung finden Dir den Pro- ſchritte Im Bau des göttlichen Reiches bringen,
teſtantiſchen „Paſtoralblättern von Lie ſind Faſtenzeiten Stimmt uns das nicht
Stange Jan 1913 Heft 159) Vom nachdenklich ? Wir en darin ene wichtige,
Faſten Der Aufſatz e unter der Rubrik tiefernſte Beſt tigung der bibliſchen ewi
„Zur Seelſorge uns Seelſorgern wendet heit daß Fleiſch und Geiſt — den Menſchen

ſtreiten Trefflich hat der feine Seelſorgerdemnach unmittelbar nuulr die proteſtan⸗
tiſchen Prediger, ird ber nach ſeinem Haupt⸗ Joh Chryſoſtomus die Bedeutung des Faſtens
inhalt auch von Katholiken mit Nutzen geleſen erklärt Wenn wir mit nüchternem Sinne unſer
werden. Leben einrichteten un llen unſern e nur

auf das Geiſtliche richteten, ſo bedürften IIIAls erfaſſer des nennt ſich Pfar⸗ —
rer Ron cke Rittersgrün Erzgebirge. keiner durch Faſten Weil ber die
Wir geben hier die Hauptgedanken daraus menſchliche Natur iſt und der Nach

läſſigkeit un dem Wohlleben leicht hingibtohne un bei den obligaten Steinen aufzuhal⸗
ten, die nebenbei auf die Werkheiligkeit“ ſo hat unſer menſchenfreundlicher Herr wie
der Katholiken wirft Sie tun niemand eh ein zärtlicher Vater uns die heilſame Faſten⸗
und ſind wohl nur als Schutzwehr gedacht zeit verordnet (Hom Gen.) 0

2  — Worte haben noch heute volle Gültigkeit Durchden Vorwurf des Katholiſierens, en
ihm ſeine weniger aſzetiſchen Amtsbrüder doch ſie verſtehen wDilr nun auch den nicht zufälligen,
nicht erſparen werden Ronicke geht QAus von ſondern wirklich innerlichen Zuſammenhang

von Beten un Faſten Damit hängt eng zu⸗der Stelle Im Evangelium nach Markus
ſammen, daß uns das Faſten zur evangeliſchen(9 28) wo el leſe Art Teufel!

ird nicht ausgetrieben Außer durch Beten Aſzeſe ird Bei zielbewußter Selbſterziehung
und Faſten kann Das Faſten gur nicht entbehrt werden

Deshalb wundert un nicht 3 en daßBeten und Faſten“, ſagt er, „werden *
da genannt als die u  en die ein Verkün⸗ das Faſten ni  cht durchaus eine ſpezifiſch jüdiſche
diger des Evangeliums, ein echter Seelſorger, der chriſtliche UÜUbung iſt
brauchen muß will wirklich der Not der Wir werden dabei den Begriff mögli
enſchen helfen Können wir wirklich weit faſſen haben Zunächſt reilich ird
mit dem P em Tiefinnerlichſten unſrer mit Faſten die Enthaltung bo  — Eſſen verſtan⸗
Frömmigkeit das ſt E  P zuſammenſtellen 2* den Und iſt gewiß für jeden erwägenswert
Ronicke weiſt darauf hin, daß im Luthertum Ob nicht gänzliche Enthaltung von Speiſen
durchgängig negative Ausſagen vorherr⸗ beſtimmten Tagen hn innerlich ördern wür  8  de

ſchen Und dennoch fort, „kann und Daß ebenſo wi  chtig wie das Faſten Spei⸗
darf die Ablehnung des Faſtens nicht lles ſen auch das Getränken iſt liegt für
ſein Es gilt ur  45 un. evangeliſche Pfarrer derne Menſchen! auf der Hand Es h  ätte  —4 ge⸗
wieder eine poſitive Stellung zum Faſten 8 wiß mancher die Frage In durchzudenken,
gewinnen Die Antwort Jeſu von der wir ob die völlige Enthaltung vom Alkohol
ausgingen, mahnt uns dazu Mehr als alle für die natürlich viel zwingendere Gründe
Zeremonien, unendlich viel mehr, iſt das Faſten in der chriſtlichen Nächſtenliebe gibt ſich nicht

—


